
Bei den EDV- und Telekommunikati-
onsdienstleistern ist der Anteil innovati-
ver Unternehmen weiter rückläufig. Der
mit innovativen Dienstleistungen erziel-
te Umsatz der Branche steigt an, verteilt
sich aber auf immer weniger Unterneh-
men. Aus dieser Gruppe innovativer Un-
ternehmen rekrutieren sich die wachs-
tumsstärksten Akteure der Branche, wie
das erstmals durchgeführte Innovati-
ons-Benchmarking zeigt.

Innovatorenanteil in der Branche
nimmt weiter ab

Innovative Produkte und Verfahren ha-
ben 1999 bei den unternehmensnahen
Dienstleistern insgesamt wieder an Be-

deutung gewonnen. 64% der Unterneh-
men dieses Wirtschaftssektors haben
1999 Innovationen eingeführt. Mit dieser
Zunahme um vier Prozentpunkte im Ver-
gleich zum Vorjahr ist der bisherige Spit-
zenwert von 1997 nochmals übertroffen
worden. Insbesondere die Einführung
von Prozessinnovationen ist wichtiger ge-
worden. Die Zahl der unternehmensna-
hen Dienstleistungsunternehmen mit
neuen oder merklich verbesserten Ver-
fahren zur Erbringung von Dienstleistun-
gen ist um ein Zehntel angewachsen, so
dass 1999 fast jeder zweite unterneh-
mensnahe Dienstleister ein Prozessinno-
vator war. In geringerem Maße ist der An-
teil von Unternehmen mit innovativen
Dienstleistungsangeboten um drei Pro-

zentpunkte auf 62% gestiegen.
Bei den EDV- und Telekommunikati-

onsdienstleistern ist der Innovatorenan-
teil dagegen weiter deutlich rückläufig.
61% der Unternehmen waren 1999 Inno-
vatoren, davon haben fast alle eine Pro-
duktinnovation auf den Markt gebracht.
Seit 1996 hat sich der Innovatorenanteil
damit um fast zwanzig Prozentpunkte
vermindert. Die Innovation von Verfahren
folgt hingegen dem Trend der unterneh-
mensnahen Dienstleister insgesamt. Der
Anteil der Prozessinnnovatoren unter
den EDV- und Telekommunikations-
dienstleistern stieg um 7 Prozentpunkte
auf 46% an.

Vor allem mittlere und große Anbieter
von EDV- und Telekommunikations-
dienstleistungen haben Produktinnova-
tionen eingeführt. In diesen Größenklas-
sen sind mehr als vier Fünftel der Unter-
nehmen Produktinnovatoren. Unter den
kleineren Unternehmen sind dies nur
drei Fünftel.
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (bmb+f) in Zusammenarbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwis-
senschaft Bonn, das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von rund 4.500
Unternehmen gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien Auskunft. Die Angaben werden hochge-
rechnet auf die (für 1999 vorläufige) Grundgesamtheit in Deutschland.

Der Wirtschaftszweig EDV und Tele-
kommunikation umfasst die in den
NACE-Klassifikationen 72 und 64.2 
genannten Teilbranchen. Hierzu gehö-
ren die Hardwareberatung, Software-
entwicklung und -beratung, Datenver-
arbeitungsdienste, Datenbanken, die
Instandhaltung und Reparatur von
Büromaschinen und Fernmeldedienste.
Die Branche gehört zu den unter-
nehmensnahen Dienstleistungen. Die-
se umfassen zusätzlich das Bank- 
und Versicherungswesen, technische
Dienstleistungen und Beratungsdienst-
leistungen einschließlich Werbung.

Innovat ionen

Anteil der Innovatoren bei den EDV- und 
Telekommunikationsdienstleistern (1996 bis 1999)

Lesehilfe: Im Jahr 1999 zählten 61% der Unternehmen der Branche zu den innovativen Unternehmen. 60% der
Unternehmen führten Produkt- und 46% Prozessinnovationen ein. 33% der Unternehmen haben 1999 mindes-
tens eine Marktneuheit angeboten.
Quelle: ZEW (2001): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2000.
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Mehr Anbieter von 
Marktneuheiten

Von den Produktinnovationen stellt
nur ein Teil auch eine Marktneuheit dar.
Bei den unternehmensnahen Dienstleis-
tern insgesamt ist das Angebot solcher 
originär neuen Dienstleistungen von zu-
nehmender Bedeutung. Der Anteil von Un-
ternehmen, die mindestens eine Markt-
neuheit eingeführt haben, hat sich 1999
gegenüber dem Vorjahr um fast 15 Pro-
zentpunkte auf 37% stark erhöht. Offen-
sichtlich ist es für Unternehmen beson-
ders wichtig, den Kunden neue Dienstleis-
tungen anzubieten, um sich am Markt be-
haupten zu können. Das gilt vor allem für
große unternehmensnahe Dienstleister
mit mehr als 100 Beschäftigten. Bei die-
sen liegt der Anteil der Unternehmen mit
Marktneuheiten (41%) wie in den Vorjah-
ren über dem entsprechenden Wert klei-
ner und mittlerer Unternehmen mit weni-
ger als 50 bzw. 50 bis 99 Mitarbeitern.

Von den EDV- und Telekommunikati-
onsdienstleistern hat 1999 jedes dritte
Unternehmen eine Marktneuheit ange-
boten. Anders als bei den unterneh-
mensnahen Dienstleistern hat sich der
Anteil der Anbieter von Marktneuheiten
gegenüber dem Vorjahr nur leicht um 3
Prozentpunkte auf 30% erhöht und liegt
jetzt unter dem Durchschnittswert des
Sektors. Der Anteil von Unternehmen mit

Marktneuheiten ist dabei in der oberen
Größenklasse der Branche mit 60% dop-
pelt so hoch wie bei den Kleinunterneh-
men. Bei den mittleren Unternehmen
liegt der Anteil bei rund 50%.

Starker Anstieg der Innovations-
aufwendungen der Branche

Die Innovationsaufwendungen der un-
ternehmensnahen Dienstleister insge-
samt sind 1999 um gut 4% auf 31 Mrd.
DM angestiegen. Der Anteil der investiven
Ausgaben an den gesamten Innovations-
aufwendungen hat zugleich um rund zwei
Prozentpunkte auf 53% zugenommen. 

Der Anstieg der Aufwendungen ist ei-
nerseits auf die gute konjunkturelle Lage
zurückzuführen. Andererseits ist die kon-
tinuierliche Weiterentwicklung der ange-
botenen Dienstleistungen bei den unter-
nehmensnahen Dienstleistern, die von
der New Economy in besonderer Weise
geprägt sind, von herausragender Bedeu-
tung. So sind die Innovationsaufwendun-
gen der unternehmensnahen Dienstleis-
ter im vierten Jahr in Folge stärker als de-
ren Umsatz gewachsen. Entsprechend
stieg die Innovationsintensität als Anteil
der Innovationsaufwendungen am Um-
satz von 2,1% auf 2,5% kontinuierlich an.
Mit fast sieben Prozent liegen die für das
Jahr 2000 geplanten Aufwendungszu-
wächse der unternehmensnahen Dienst-
leister voraussichtlich erneut über dem
Umsatzwachstum der Branche, so dass
ein weiterer Anstieg der Innovationsin-
tensität zu erwarten ist.

Die EDV- und Telekommunikations-
dienstleister weiteten ihre Innovations-
aufwendungen 1999 in besonderem

Maße aus. Sie steigerten die Aufwen-
dungen 1999 um fast 40% auf 6 Mrd.
DM. Der für Investitionen verwendete An-
teil der Innovationsaufwendungen stieg
leicht auf jetzt rund 50% an.

Das Wachstum der Innovationsauf-
wendungen lag deutlich über dem Um-
satzwachstum. Entsprechend erhöhte
sich die Innovationsintensität um einen
ganzen Prozentpunkt auf 5%. Damit
weist die Branche unter allen Dienstleis-
tungsbranchen die höchsten Innovati-
onsaufwendungen pro Umsatz auf. Für
das Jahr 2000 planen die Unternehmen
einen weiteren Anstieg der gesamten In-
novationsaufwendungen um rund ein 
Sechstel auf 6,9 Mrd. DM.

Mehr Umsatz mit neuen 
Produkten

Das Gewicht innovativer Dienstleis-
tungen im Umsatz-Portfolio der unter-
nehmensnahen Dienstleister hat sich

Innovationsaufwendungen der EDV- und 
Telekommunikationsdienstleister (1996 bis 1999)

Lesehilfe: Im Jahr 1999 betrugen die Innovationsaufwendungen in der Branche 6,0 Mrd. DM. Das entspricht ei-
nem Anteil am Umsatz der Branche von 5,0%.
Quelle: ZEW (2001): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2000.
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Innovatoren sind Unternehmen, die in-
nerhalb eines zurückliegenden 3-Jah-
reszeitraums zumindest ein Innova-
tionsprojekt erfolgreich abgeschlossen,
d.h. zumindest eine Innovation einge-
führt haben. Es ist unerheblich, ob be-
reits ein anderes Unternehmen diese
Innovation eingeführt hat. Wesentlich
ist allein die Beurteilung aus Sicht des
Unternehmens. Innovationen können
sowohl Produkt- als auch Prozessinno-
vationen sein. Produktinnovationen
sind neue oder merklich verbesserte
Dienstleistungen, die ein Unternehmen
auf den Markt gebracht hat. Produktin-
novationen sind Marktneuheiten, wenn
das betreffende Unternehmen zugleich
der erste Anbieter der neuen Dienstleis-
tung auf dem Markt ist. Prozess-
innovationen sind neue oder merklich
verbesserte Verfahren zur Erbringung
von Dienstleistungen, die im Unterneh-
men eingeführt werden. Organisatori-
sche Veränderungen gelten nur dann
als Innovation, wenn sie mit einer Pro-
dukt- oder Prozessinnovation in direk-
ter Verbindung stehen.

Innovationsaufwendungen beziehen
sich auf Aufwendungen für laufende,
abgeschlossene und abgebrochene Pro-
jekte innerhalb eines Jahres. Sie umfas-
sen laufende Aufwendungen (Personal-
und Materialaufwendungen etc.) und
Ausgaben für Investitionen. Zu den In-
novationsaufwendungen gehören Auf-
wendungen für Forschung und experi-
mentelle Entwicklung (FuE), Maschinen
und Sachmittel, externes Wissen, Pro-
duktgestaltung und andere Produkti-
onsvorbereitungen, Mitarbeiterschulun-
gen und Weiterbildungen sowie Markt-
tests und Markteinführung, sofern diese
Aufwendungen mit einem Innovations-
projekt in Verbindung stehen. 
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seit 1997 kaum verändert. Sie erzielten
1999 mit Produktinnovationen 29% des
Umsatzes. Die relative Bedeutung von
Marktneuheiten hat sich hingegen deut-
lich erhöht. Auf diese entfielen bei 
den unternehmensnahen Dienstleistern
1999 über 6% des Umsatzes. Das ent-
spricht einem Zuwachs um fast einen
Prozentpunkt gegenüber dem Vorjahr.

Bei den EDV- Telekommunikations-
dienstleistern hat sich – anders als im
Durchschnitt der unternehmensnahen
Dienstleister – der mit neuen oder ver-
besserten Produkten erzielte Umsatzan-
teil deutlich erhöht. 57% des Umsatzes
und damit sechs Prozentpunkte mehr als
im Vorjahr erzielten die Unternehmen der
Branche mit Produktinnovationen. 

Der mit Marktneuheiten erzielte Um-
satzanteil hat sich gegenüber dem hohen
Vorjahresniveau weiter leicht gesteigert.
Etwa jede siebte eingenomme Mark
(13,7%) erzielten die EDV- und Telekom-
munikationsanbieter durch das Angebot
von Marktneuheiten. 

Bei den großen EDV- und Telekommu-
nikationsdienstleistern haben neue und
verbesserte Dienstleistungen ein beson-
ders hohes Gewicht im Umsatz-Portfolio.
Während die kleinen und mittleren Un-
ternehmen der Branche weniger als ein
Drittel des Umsatzes mit innovativen
Dienstleistungen erzielten, lag dieser
Anteil bei den Unternehmen mit über
100 Beschäftigten bei mehr als zwei Drit-
teln. Auch beim Angebot von Marktneu-
heiten zeigen sich deutliche Unterschie-
de hinsichtlich der Unternehmensgröße.
Der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ist
bei den mittleren und großen Unterneh-

men mit 15% doppelt so hoch wie bei
den kleinen Unternehmen mit weniger
als 50 Beschäftigten.

Weniger Rationalisierungen
durch Innovationen

Der Einführung von Prozessinnovatio-
nen können unterschiedliche Motive zu
Grunde liegen, z.B. Kosteneinsparungen
oder die Erbringung neuer Dienstleistun-
gen. Das Rationalisierungsmotiv hat bei
den unternehmensnahen Dienstleistern
einen abnehmenden Stellenwert. Wäh-
rend 1998 noch die Hälfte der Prozessin-
novatoren unter den unternehmensnahen
Dienstleistern Kosteneinsparungen erziel-
te, war es 1999 nur noch ein Drittel. Das
entspricht knapp 18% der unternehmens-
nahen Dienstleister insgesamt.

Bemerkenswert ist, dass der Anteil der
reduzierten Kosten zugleich weiter ge-
stiegen ist. Mit neuen oder verbesserten
Verfahren sparten die unternehmensna-
hen Dienstleister 1999 fast 3,9% der 
Kosten ein, gegenüber 3,6% in 1997. Die
durch Prozessinnovationen erzielten 
Kosteneinsparungen haben sich also 
auf weniger Unternehmen konzentriert,

die jedoch ihre Kosten in deutlich höhe-
rem Maße als im Vorjahr senkten.

Bei den EDV- und Telekommunika-
tionsdienstleistern ist der Anteil der Un-
ternehmen mit Kosten senkenden Pro-
zessinnovationen noch stärker zurück-
gegangen. 8,4% der Unternehmen spar-
ten durch neue oder verbesserte Ver-
fahren Kosten ein. 1998 waren es noch 
über 14%. Das bedeutet, dass 1999 nur
knapp ein Fünftel der Prozessinnovato-
ren ihre Stückkosten vermindert haben.

Den geringsten Stellenwert hat das
Rationalisierungsmotiv unter den sehr
zahlreichen kleinen EDV- und Telekom-
munikationsdienstleistern mit weniger
als 50 Beschäftigten. Nur 6% dieser Un-
ternehmen sparten Kosten ein. Dagegen
liegt der Anteil bei den Großunterneh-
men mit über 50% deutlich höher. Ent-
sprechend sind die erzielten Kostenre-
duktionen bei den Großunternehmen
größer. Insgesamt sparten die großen
EDV- und Telekommunikationsdienstleis-
ter ein Zehntel der Produktionskosten
mit neuen Verfahren ein. Bei den kleinen
und mittleren Unternehmen der Branche
liegt der Kostensenkungsanteil bei nur
ein bzw. zwei Prozent.

Innovationaergebnisse bei den EDV- und 
Telekommunikationsdienstleistern (1997 bis 1999)

Lesehilfe: 1999 liegt der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Branche mit Produktinnovationen erwirtschaf-
teten, bei 57%, wobei 13,7% des Umsatzes Marktneuheiten zuzurechnen sind. Durch Prozessinnovationen spar-
ten die Unternehmen der Branche im Gesamtdurchschnitt 7,2% der Kosten ein.
Anmerkung: Marktneuheiten vor 1998 nicht erhoben.
Quelle: ZEW (2001): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2000.
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Umsatzanteile mit Produkt- und Marktneuheiten bei den EDV- und 
Telekommunikationsdienstleistern (1999)

Lesehilfe: In der Branche erzielten die Unternehmen mit weniger als 50 Beschäftigten 27% des Umsatzes mit
Produktinnovationen.
Quelle: ZEW (2001): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2000.

Marktneuheiten

Produktinnovationen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

8%
15%
15%

27%
32%

69%

Umsatzanteile mit Produktinno-
vationen beziehen sich auf den Um-
satz des betreffenden Jahres, der mit
Produktinnovationen eines zurücklie-
genden 3-Jahreszeitraums erzielt wur-
de. Umsatzanteile mit Marktneu-
heiten beziehen sich auf den Umsatz
des betreffenden Jahres mit Markt-
neuheiten der jeweils letzten 3 Jahre.
Kosten senkende Prozessinnovatio-
nen beziehen sich auf Prozessinnova-
tionen, die zu einer Senkung der
durchschnittlichen Kosten geführt ha-
ben. Kostensenkungsanteile bezie-
hen sich auf Kosten des vorangegan-
genen Jahres, die durch Kosten sen-
kende Innovationen eines 3-Jahres-
zeitraums eingespart wurden.
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Das erstmals durchgeführte Innovations-Benchmarking
soll Anhaltspunkte für erfolgreiches Innovationsverhalten in-
nerhalb der Branche geben. Als Referenzgruppe werden die
(hochgerechnet) 50% wachstumsstärksten Unternehmen in
der jeweiligen Größenklasse der Branche ausgewählt. Dabei
wird das Umsatzwachstum von 1998 auf 1999 zu Grunde 
gelegt.

Die Benchmark-Größen umfassen die Innovationsaufwen-
dungen pro Umsatz (Innovationsinput) einerseits, sowie die
Umsatzanteile mit Produkt- und Marktneuheiten und die pro-
zentuale Kostenreduktion durch Prozessinnovationen (Inno-
vationsergebnis) andererseits. Die Umsatz- und Kostenreduk-
tionsanteile stellen das Ergebnis von Innovationen der zurück-
liegenden drei Jahre dar. 

Die wachstumsstärksten EDV- und Telekommunikations-
dienstleister erzielen einen besonders hohen Teil ihres Um-
satzes mit innovativen Produkten. Vor allem kleine Unterneh-
men mit weniger als 50 Beschäftigten weisen einen gegen-
über den Konkurrenten der gleichen Größenklasse deutlich
höheren Umsatzanteil mit neuen oder merklich verbesserten
Produkten auf.

Dagegen ist das Angebot von Marktneuheiten in der Bran-
che je nach Größenklasse sehr unterschiedlich. Während die
wachstumsstärksten kleinen EDV- und Telekommunikations-
dienstleister einen überdurchschnittlichen Umsatzanteil mit
Marktneuheiten erzielten, liegt dieser Anteil bei mittleren und
großen Unternehmen unter dem Durchschnittswert der jewei-
ligen Größenklasse. Auch bei den durch Prozessinnovationen
erzielten Kostensenkungen zeigt sich kein einheitliches Bild.
Nur in der Gruppe der großen EDV- und Telekommunikations-
dienstleister liegen die von den wachstumsstärksten Unter-
nehmen erzielten anteiligen Kosteneinsparungen mit 17,5%
deutlich über dem Durchschnittswert der Größenklasse
(9,6%).

Homogener ist das Bild bei der Innovationsintensität. Ge-
messen am Umsatz wendeten schnell expandierende kleine
und große Unternehmen im Jahr 1999 deutlich mehr Geld für
Innovationen auf als der Durchschnitt. Bei den Unternehmen
mit 50 bis 99 Beschäftigten entspricht die Innovationsinten-
sität ungefähr dem Mittelwert der Größenklasse.

Benchmarking für Innovationsinput und -ergebnis
bei den EDV- und Telekommunikationsdienstleistern

nach Größenklassen (1999)
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Benchmarking: Wachstum mit innovativen Dienstleistungen
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Unternehmen mit bis zu 49 Beschäftigten

Unternehmen mit 50-99 Beschäftigten

Unternehmen ab 100 Beschäftigten

Lesehilfe: Die EDV- und Telekommunikationsdienstleistern mit über 100 Be-
schäftigten erzielten im Durchschnitt 69,1% ihres Umsatzes mit Produktinnova-
tionen, während die wachstumsstärksten Unternehmen dieser Gruppe einen Um-
satzanteil von 89% erzielten.
* Innovationsaufwendungen, Marktneuheiten und Produktinnovationen gemes-
sen als Anteile am Umsatz; Kostensenkung gemessen als Anteil an den Kosten.
Quelle: ZEW (2001): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2000.


